
B1.1

Leben in der Stadt: praktisch, aber laut
B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

die Stadt city

der Alltag everyday life

der Vorteil advantage

der Nachteil disadvantage

der Lärm noise

der Verkehr traffic

die Wohnung apartment

die Haltestelle stop / station

das Angebot offer / range

die Entfernung distance

die Ruhe quietness

die Nachbarschaft neighbourhood

die Möglichkeit possibility

die Belastung burden / stress



Deutsch Englisch / Erklärung

die Entscheidung decision

praktisch practical

laut loud

zentral central

anstrengend exhausting

lebendig lively

in der Nähe sein to be nearby

schnell erreichen to reach quickly

sich gestört fühlen to feel disturbed

sich an etwas gewöhnen to get used to something

Ruhe brauchen to need quiet

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Leben in der Stadt: praktisch, aber laut
B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT

Als Nora mit ihrer Familie in die Stadt zieht, ist sie zuerst begeistert. Die neue Wohnung liegt zentral. Direkt vor dem Haus 
gibt es eine Bushaltestelle, ein Supermarkt ist nur fünf Minuten entfernt, und bis zur Schule braucht Nora viel weniger Zeit 
als früher. In ihrem alten Wohnort musste sie oft lange warten, wenn der Bus nur einmal pro Stunde fuhr. Jetzt kann sie fast 
überall schnell hinkommen.

Besonders gefällt Nora, dass es in der Stadt so viele Möglichkeiten gibt. Nach der Schule kann sie in die Bibliothek gehen, 
sich mit Freundinnen im Café treffen oder kurz etwas einkaufen. Am Wochenende gibt es Kino, Sportkurse, Märkte und 
kleine Konzerte im Park. Nora findet, dass die Stadt lebendig ist. Man muss nicht lange planen, um etwas zu unternehmen.

Doch nach einigen Wochen merkt Nora auch die Nachteile. Vor ihrem Fenster fahren den ganzen Tag Autos, Busse und 
Lieferwagen vorbei. Am Morgen hört sie schon früh die Müllabfuhr. Abends sprechen Menschen laut auf der Straße, 
manchmal auch nach Mitternacht. Wenn Nora lernen oder schlafen möchte, stört sie der Lärm mehr, als sie erwartet hatte.

Ihr Vater sagt, dass man sich daran gewöhnt. Nora ist sich nicht sicher. An manchen Tagen klappt das. Dann hört sie den 
Verkehr kaum noch. An anderen Tagen ist sie müde und gereizt, weil sie schlecht geschlafen hat. Besonders vor 
Klassenarbeiten wünscht sie sich die Ruhe von früher zurück.

Auch die Nachbarschaft ist anders als im alten Wohnort. Dort kannte fast jeder jeden. In der Stadt wohnen viele Menschen 
im selben Haus, aber oft grüßt man sich nur kurz im Treppenhaus. Nora findet das zuerst unpersönlich. Gleichzeitig gefällt 
ihr, dass sie mehr Freiheit hat. Niemand fragt ständig, wohin sie geht oder wann sie zurückkommt.

In der Schule spricht Nora mit ihrem Mitschüler Emil darüber. Emil wohnt schon immer in der Stadt. Er sagt, dass Lärm für 
ihn normal ist. Dafür könnte er sich nicht vorstellen, weit draußen zu wohnen, wo man für jede Kleinigkeit ein Auto braucht. 
Nora versteht ihn. Sie findet es praktisch, dass sie vieles zu Fuß oder mit dem Bus erledigen kann. Trotzdem vermisst sie 
manchmal einen Ort, an dem es wirklich still ist.

Eines Tages besucht Nora ihre Großeltern auf dem Land. Dort ist es am Abend so ruhig, dass sie zuerst sogar nervös wird. 
Kein Verkehr, keine Stimmen im Hof, keine Musik aus einer anderen Wohnung. Nur Wind, Vögel und später ein Hund in der 
Ferne. Nora schläft tief und wacht am nächsten Morgen erholt auf. Trotzdem merkt sie beim Frühstück, dass sie schon 
wieder an die Stadt denkt: an die Bibliothek, an ihre Freundinnen und an den kleinen Laden an der Ecke.

Nach diesem Besuch versteht Nora besser, dass es nicht nur eine richtige Antwort gibt. Das Leben in der Stadt ist praktisch, 
aber manchmal laut und anstrengend. Das Leben auf dem Land ist ruhiger, aber manche Wege sind länger, und es gibt 
weniger Angebote. Was besser ist, hängt davon ab, was man gerade braucht.

Nora versucht, in der Stadt kleine ruhige Orte zu finden. Sie entdeckt einen Innenhof hinter der Bibliothek, eine Bank in 
einem weniger bekannten Park und eine ruhige Ecke in ihrem Zimmer. Außerdem benutzt sie beim Lernen manchmal 
Ohrstöpsel. Das löst nicht alles, aber es hilft.

Am Ende mag Nora das Stadtleben immer noch. Sie liebt die kurzen Wege, die vielen Möglichkeiten und das Gefühl, dass 
immer etwas passiert. Aber sie weiß jetzt auch, dass praktische Dinge nicht automatisch leicht sind. Eine Stadt gibt Energie, 
kann aber auch Energie kosten. Für Nora bedeutet gutes Stadtleben deshalb nicht, den Lärm einfach zu ignorieren. Es 
bedeutet, zwischen Bewegung und Ruhe ein eigenes Gleichgewicht zu finden.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Warum ist Nora zuerst begeistert von der neuen Wohnung?

2. Was ist für Nora im Vergleich zu ihrem alten Wohnort praktischer?

3. Welche Möglichkeiten gefallen Nora in der Stadt?

4. Welche Nachteile merkt Nora nach einigen Wochen?

5. Wann stört Nora der Lärm besonders?

6. Was sagt Noras Vater über den Lärm?



7. Wie unterscheidet sich die Nachbarschaft in der Stadt vom alten Wohnort?

8. Warum kann Emil sich nicht vorstellen, weit draußen zu wohnen?

9. Was erlebt Nora bei ihren Großeltern auf dem Land?

10. Warum denkt Nora trotzdem wieder an die Stadt?

11. Welche ruhigen Orte findet Nora in der Stadt?

12. Was versteht Nora am Ende über das Stadtleben?
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B1.1

Multiple Choice

1. Warum gefällt Nora die neue Wohnung zuerst?

A) Sie liegt zentral und vieles ist schnell erreichbar.

B) Sie ist viel größer als alle anderen Wohnungen.
C) Sie liegt direkt am Meer.

D) Sie ist völlig still.

2. Was war an Noras altem Wohnort schwierig?

A) Der Bus fuhr nur selten.

B) Es gab zu viele Kinos.
C) Die Schule war im selben Haus.

D) Niemand durfte Fahrrad fahren.

3. Was findet Nora an der Stadt besonders positiv?

A) Es gibt viele Möglichkeiten für Freizeit und Alltag.

B) Es gibt keine anderen Menschen.
C) Man muss immer lange planen.

D) Es ist überall ruhig.

4. Was stört Nora nach einigen Wochen?

A) Der Lärm vor ihrem Fenster.

B) Die kurzen Wege.
C) Die Bibliothek.

D) Der Park hinter dem Haus.

5. Warum schläft Nora manchmal schlecht?

A) Weil es draußen laut ist.

B) Weil sie nie müde wird.
C) Weil sie zu früh ins Bett geht.

D) Weil ihr Zimmer zu groß ist.

6. Was ist in der Stadt anders als im alten Wohnort?

A) Die Nachbarschaft wirkt unpersönlicher.

B) Jeder kennt jeden sofort.
C) Niemand wohnt im selben Haus.

D) Es gibt keine Treppenhäuser.



7. Was gefällt Emil am Stadtleben?

A) Er braucht nicht für jede Kleinigkeit ein Auto.

B) Er fährt jeden Tag aufs Land.
C) Er mag keine Busse.

D) Er findet Lärm immer schön.

8. Was erlebt Nora auf dem Land?

A) Sehr viel Ruhe.

B) Noch mehr Verkehr als in der Stadt.
C) Laute Konzerte vor dem Fenster.

D) Eine neue Schule.

9. Was macht Nora, um in der Stadt mehr Ruhe zu finden?

A) Sie sucht kleine ruhige Orte und nutzt manchmal Ohrstöpsel.

B) Sie zieht sofort wieder um.
C) Sie bleibt nur noch zu Hause.

D) Sie spricht mit niemandem mehr.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende des Textes?

A) Stadtleben ist nur praktisch und nie anstrengend.

B) Stadtleben braucht ein Gleichgewicht zwischen Bewegung und Ruhe.
C) Nora hasst die Stadt am Ende.

D) Das Land hat keine Vorteile.
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B1.1

Ordne zu

A B

Noras Wohnung liegt zentral, deshalb erreicht sie viele Orte schnell.

In ihrem alten Wohnort fuhr der Bus selten, deshalb musste Nora oft lange warten.

Die Stadt bietet viele Möglichkeiten, sodass Nora spontan etwas unternehmen kann.

Der Verkehr vor dem Fenster stört Nora, wenn sie lernen oder schlafen möchte.

Die Nachbarschaft wirkt unpersönlicher, weil man sich oft nur kurz im Treppenhaus grüßt.

Emil mag das Stadtleben, weil er nicht für jeden Weg ein Auto braucht.

Auf dem Land schläft Nora besonders gut, weil es dort sehr ruhig ist.

Nora sucht ruhige Orte in der Stadt, damit sie ein besseres Gleichgewicht findet.
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B1.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Nora entdeckt ruhige Orte in der Stadt.  

2. Nora zieht mit ihrer Familie in eine zentrale Wohnung.  

3. Nora besucht ihre Großeltern auf dem Land.  

4. Nora merkt, dass der Lärm sie beim Lernen und Schlafen stört.  

5. Nora spricht mit Emil über Stadtleben und Wohnen außerhalb der Stadt.  

6. Nora findet die vielen Möglichkeiten in der Stadt zuerst toll.  

7. Nora versteht, dass Stadtleben praktisch, aber auch anstrengend sein
kann.

 

8. Nora erlebt auf dem Land eine sehr ruhige Nacht.  
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B1.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Nora ist zuerst enttäuscht, weil die neue Wohnung weit außerhalb liegt.

2. In Noras altem Wohnort fuhr der Bus alle fünf Minuten.

3. In der Stadt gibt es für Nora kaum Möglichkeiten.

4. Nora stört der Lärm überhaupt nicht.

5. In der Stadt kennt Nora sofort alle Nachbarn sehr gut.

6. Emil möchte unbedingt weit draußen wohnen.



7. Bei den Großeltern auf dem Land schläft Nora schlecht wegen des Verkehrs.

8. Am Ende findet Nora das Stadtleben nur schlecht.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über das Leben in der Stadt. Welche Vorteile hat es, zentral zu wohnen? Welche Nachteile können Lärm, Verkehr
oder viele Menschen haben? Erkläre auch, ob du lieber in einer Stadt, in einem kleinen Ort oder auf dem Land leben
würdest.

Germannika · B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT - Leben in der Stadt: praktisch, aber laut - Lesetext



B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Nora ist begeistert, weil die Wohnung zentral liegt und viele Orte schnell erreichbar sind.

2. Sie braucht weniger Zeit zur Schule und muss nicht mehr so lange auf den Bus warten.

3. Ihr gefallen Bibliothek, Cafés, Einkaufsmöglichkeiten, Kino, Sportkurse, Märkte und Konzerte.

4. Sie merkt, dass der Verkehr, die Müllabfuhr und laute Menschen auf der Straße sie stören.

5. Der Lärm stört sie besonders, wenn sie lernen oder schlafen möchte.

6. Er sagt, dass man sich daran gewöhnt.

7. In der Stadt wohnen viele Menschen im Haus, aber man kennt sich weniger persönlich.

8. Er möchte nicht für jede Kleinigkeit ein Auto brauchen.

9. Sie erlebt dort sehr viel Ruhe und schläft tief und erholt.

10. Sie denkt an die Bibliothek, ihre Freundinnen und den kleinen Laden an der Ecke.

11. Sie findet einen Innenhof hinter der Bibliothek, eine Bank im Park und eine ruhige Ecke in ihrem Zimmer.

12. Sie versteht, dass Stadtleben praktisch und lebendig ist, aber auch Energie kosten kann und Ruhe wichtig bleibt.

Multiple Choice

1. A) Sie liegt zentral und vieles ist schnell erreichbar.

2. A) Der Bus fuhr nur selten.

3. A) Es gibt viele Möglichkeiten für Freizeit und Alltag.

4. A) Der Lärm vor ihrem Fenster.

5. A) Weil es draußen laut ist.

6. A) Die Nachbarschaft wirkt unpersönlicher.

7. A) Er braucht nicht für jede Kleinigkeit ein Auto.

8. A) Sehr viel Ruhe.

9. A) Sie sucht kleine ruhige Orte und nutzt manchmal Ohrstöpsel.

10. B) Stadtleben braucht ein Gleichgewicht zwischen Bewegung und Ruhe.

Zuordnung

1. 1. Noras Wohnung liegt zentral — deshalb erreicht sie viele Orte schnell.

2. 2. In ihrem alten Wohnort fuhr der Bus selten — deshalb musste Nora oft lange warten.

3. 3. Die Stadt bietet viele Möglichkeiten — sodass Nora spontan etwas unternehmen kann.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

4. 4. Der Verkehr vor dem Fenster stört Nora — wenn sie lernen oder schlafen möchte.

5. 5. Die Nachbarschaft wirkt unpersönlicher — weil man sich oft nur kurz im Treppenhaus grüßt.

6. 6. Emil mag das Stadtleben — weil er nicht für jeden Weg ein Auto braucht.

7. 7. Auf dem Land schläft Nora besonders gut — weil es dort sehr ruhig ist.

8. 8. Nora sucht ruhige Orte in der Stadt — damit sie ein besseres Gleichgewicht findet.

Reihenfolge

1. 1. Nora zieht mit ihrer Familie in eine zentrale Wohnung.

2. 2. Nora findet die vielen Möglichkeiten in der Stadt zuerst toll.

3. 3. Nora merkt, dass der Lärm sie beim Lernen und Schlafen stört.

4. 4. Nora spricht mit Emil über Stadtleben und Wohnen außerhalb der Stadt.

5. 5. Nora besucht ihre Großeltern auf dem Land.

6. 6. Nora erlebt auf dem Land eine sehr ruhige Nacht.

7. 7. Nora entdeckt ruhige Orte in der Stadt.

8. 8. Nora versteht, dass Stadtleben praktisch, aber auch anstrengend sein kann.

Fehler finden

1. Nora ist zuerst begeistert, weil die Wohnung zentral liegt.

2. In Noras altem Wohnort fuhr der Bus nur einmal pro Stunde.

3. In der Stadt gibt es viele Möglichkeiten wie Bibliothek, Cafés, Kino, Sportkurse und Märkte.

4. Nora stört der Lärm besonders beim Lernen und Schlafen.

5. In der Stadt wirkt die Nachbarschaft unpersönlicher, weil man sich oft nur kurz grüßt.

6. Emil kann sich nicht vorstellen, weit draußen zu wohnen.

7. Bei den Großeltern ist es sehr ruhig, und Nora schläft tief.

8. Am Ende mag Nora das Stadtleben noch immer, versteht aber auch seine Nachteile.
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